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Sr. Dietrich Wer
Berlin, 28 . April . Das Berliner Kartell des selbständigen

Mittelstandes veranstaltete einen Vortragszyklus . Reichsfinanz-
minister Di. Dietrich führte etwa folgendes aus : Den Tiefpunkt
der Entwicklung haben wir insofern überwunden , als die Zahl
der Arbeitslosen zurückgegangen ist. Wenn es nicht gelungen ist,
überall eine Senkung der Realstcuern durchzuführen, so des¬
wegen, weil der Reichsrat dre ursprünglichen Vorschläge der Re¬
gierung geändert hat , aber ein Stillstand ist wenigstens fast
allgemein erreicht . Der Abbau der Bauwirtschaft war notwendig,
weil wir im Begriff waren und es vielfach sogar schon getan
hatten, Wohnungen zu bauen , die den Minderbemittelten nichts
nutzten, weil sie diese nicht beahlen konnten. Die Staatswirt-
Ichast mutz wieder der Privatwirtschaft Platz machen und nur
die Kleinwohnungen dürfen noch mit öffentlichen Mitteln ge¬
baut werden . Das erste , was unbedingt im Interesse des gewerb¬
lichen Mittelstandes notwendig ist, ist die Bildung von Kapital
und damit die Verbilligung der Zinsen . Der Redner ging so¬
dann auf das Kapitel „Kapitalismus und Bolschewismus" ein
»nd führte aus : Der westeuropäische Kapitalismus kann sich gegen
den Bolschewismus nicht dadurch halten , daß er ständig größere
Kapitalkonzentrationen schafft, sondern nur dann , wenn neben
dem Großkapital eine breite Mitte mittlerer und kleinerer Exi¬
stenzen erhalten und wiedergeschaffen wird , die , gestützt auf ein
«ebr oder weniger beträchtliches Vermögen , ausschlaggebender

Mhandlmmn im RMskabtnrtt
Meinungsverschiedenheiten im Reichskabinett

verli« , 26 . April. Das Reichskabinett ist auch am Sams-
titz noch zu keiner Entscheidung gekommen , sondern hat sichim wesentlichen darauf beschränkt , die Eeneraldiskussion
ilber die Agrarpolitik sowie über die Lohn- und Preispoli¬
tik fortzusetzen . Am weitesten zur Entscheidung herangereift
find die landwirtschaftlichen Forderungen des Ernährungs-
MinistersSchiele » die aber immer noch auf den entschiedenen
Widerstand des Arbeitsministers Stegerwald stoßen . In¬
folgedessen ist die Beschlußfassung zunächst bis zum Dienstag
»« tagt. Inzwischen wird der Kanzler mit seinem Partei¬
freunde Stegerwald unter vier Augen zu einer Verständi¬
gung zu kommen juchen . Dr . Brüning selbst hat die vom
Trnahrungsminister ausgearbeiteten Vorlagen weitgehendst
unterstützt . Nach der Erklärung , die Graf Westarp ihm
übermittelt hat , ist auch kaum mehr ein Zweifel darüber
möglich, daß Herr Schiele im Falle der Ablehnung seiner
Forderungennicht mehr im Kabinett bleiben kann und daß
sich die Klärung über den 6 . Mai nicht hinausschieben läßt.
Zu diesem Tage hat der Landwirtschaftsrat seine Jahres¬
versammlung einberufen , und nach der Stimmung inner¬
halb der Grünen Front , zu der auch der agrarische Flügeldes Zentrums gehört , muß hier mit einer scharfen Schwen-«mg der Opposition gerechnet werden, falls bis dahin kein
befriedigendes Ergebnis vorliegt.

Sozialdemokratie am Mittwoch bei Brüning
Berlin , 26. April . Die angekündigte Unterredung der

sozialdemokratischen Führer mit dem Reichskanzler wird
voraussichtlich am Mittwoch. 29 . April , stattfinden , und sich
auf die Gesamtheit der aktuellen politischen Fragen er¬
strecken, also außer der Zoll - und Preispolitik vor allem
auch auf die Absichten der Reichsregierung auf sozialpoliti¬
schem und finanzpolitischem Gebiete, und wahrscheinlichau

^ auf die schwebenden Probleme der deutschen Außen-

Drummvnd bei Euriius
Berlin, 26. April . Ueber den Besuch des Generalsekretärs

des Völkerbundes . Eric Drummond , erfahren «>» von unter¬
richteter Seite , daß die Besprechungen, Rerchsautzen-
minister Dr . Curtius mit Sir Eric Drummond geführt har,
laufenden Angelegenheiten des Völkerbundes und des
reu Dienstes des Völkerbundssekreiariüts galten.

Mit Bezug auf die Personalfragen des „Sekretariats ist
die bekannte deutsche Forderung auf paritätische Besetzung
des Sekretariats erneut zur Sprache gekommen.
langerum; der Amtsdauer des deutschen Generalse»« «^Dufour -Feronce wird auf der Maitagung des Volkerbunds¬
rates entschieden werden.

Entgegen verschiedenenumlaufenden Pressemeldungen is
Ai den Besprechungen zwischen dem Außenminister und d
<Aneralsekretär von einer Vorkonferenz für die ^ roße -
rnstungskonferenz nicht die Rede gewe,en. Die techmstye
Vorbereitung der Abrüstungskonferenz wird auf emer oer
nächsten Tagungen des Völkerbundsrates getroffen wer¬
den. Auch die Frage des Orts und des Präsidenten der
Abrüstungskonferenz wird der Entscheidung des V
vniisrates Vorbehalten. Ebenso unzutreffend und o e
hauplungen , daß die Generalakte Gegenstand r, .r
sprechuugeu gewesen sein sollen.

den Mittelstand
Faktor im Kampfe gegen die Bolschewisierung ist. Aus vielem
Gedanken heraus mutz die Forderung erhoben werden, daß der
Mittelstand und sein Besitz steuerlich geschont wird . Dazu ist der
erste Schritt getan , indem Vermögen bis zu 20 800 RM . von der
Vermögenssteuer freigestellt worden sind. In der Linie dieser
Politik ergibt sich die weitere Forderung , daß die Staats - und
Kemeindewirtschaft eingeschränkt wird . Der Redner legte an
Hand von Zahlen dar , daß die öffentlichen Ausgaben in Deutsch¬
land in der Vorkriegszeit etwa 7 Milliarden RM . betrugen un„
sich bis jetzt auf 18 Milliarden RM . belaufen . Von der Lösung
der Kapitalbildung , der Steuerbelastung , der Einschränkung der
öffentlichen Wirtschaft hängt das Wohl und Wehe des Vürger-
iums ab . und die inneren Streitigkeiten , die das Bürgertum
zerrissen, in Parteien aufgelöst und so machtlos gemacht haben,
stellen untergeordnetes Gezänk und Dinge untergeordneter Be¬
deutung dar Daraus mutz das Bürgertum die Konsequenzen
ziehen. Ich will nicht verhehlen , daß alle meine Darlegungen
gesehen werden müssen im Zusammenhang mit der großen Frage:
Wie wird sich das Reparationsproblem entwickeln und lösen?
Wenn die deutsche Kapitalbildung nicht ausreicht, neben der
Zahlung der Reparationen den Bedarf des Inlandes zu decken,
dann ist die erste Voraussetzung zu einer wirklichen Genesung
der Neuordnung der Reparationsleistungen.

Das gefährdete Alettenkomvromiß
Die französische Note

Paris , 25 . April. Der „Petit Parisien" bestätigt m einer
Auslastung Len bereits als wahrscheinlich bezeichnetenIn¬
halt der französischen Note an England hinsichtlich des
Flottenpaktes . Die französische Regierung verlange für sich
das Recht , veraltete französische Schiffe durch neue zu er¬
setzen, und zwar in der Weise , daß die französische Flotte
gegenüber der italienischen eine tatsächliche Ueberlegenheit
von K6V8Ü Tonnen bewahre . Sollte eine Verständigung
aus dieser Grundlage nicht Zustandekommen können, so
würde die französische Regierung bereit sein , das französisch-
englisch-italienische Flottenabkommen vom 1 . März nur als
bis zum Jahre 1934 gültig anzusehen, soweit es die Er¬
setzung veralteter Schiffe zum Gegenstand hat . Dadurch
würde die Prüfung der strittigen Punkte auf eine Zeit ver¬
tagt , in der vielleicht günstigere psychologische Bedingungen
es ermöglichen, an das Problem der Ersetzung veralteter
Schiffe mit größerer Erfolgsaussicht heranzugehen.

Henderso» für Abrüstung
London , 25. April. Beim Jahresbankett des Vereins aus¬

ländischer Presse hielt Staatssekretär Henderso« eine Rede . Er
erklärte , es nütze nichts, zu behaupten , daß der tiefste Punkt des
Mißtrauens und der Unsicherheitüberwunden sei. Er werde
es vielleichtniemals sein , wen » das im Versailler Vertrag und
im Art. 8 der Beölkerbundssatzung vorgesehene Werkder Ab¬
rüstung nicht vollendet werden könneund wenn die Nationen
den von ihren Vertretern vor dem Völkerbund feierlich ein¬
gegangenen Verpflichtungen kein Vertrauen mehr entgegen¬
bringen könnten. Es sei infolgedessen unmöglich, die Bedeutung
zu überschätzen , die die Regierung und auch alle Parteien Groß¬
britanniens dem Erfolg der Abrüstungskonferenz beimessen . Das
Interesse , das England für die Sache des dauernden Friedens
hege , sei das hauptsächliche und fast das einzige Ziel seiner
aktiven Beteiligung an der internationalen Politik . Der Erfolg
der Abrüstungskonferenz werde mehr als alles andere dazu bei¬
tragen , die Gefahr der Wirtschaftskrise zu vermindern.

Aus der Diplomatie
Der deutsche Gesandte in Wien hat sein Beglaubigungs¬

schreiben überreicht
Wien, 26 . April . Der neuernannte deutsche Gesandte.

Dr . Kurt Rieth , hat am Samstag mittag dem Vundespräsi-
denten Miklas sein Beglaubigungsschreiben überreicht.
Abschied des spanischen Botschafters vom Reichspräsidenten

Berlin , 26 . April . Der Herr Reichspräsident empfing am
Samstag den scheidenden spanischen Botschafter Dr . Espi-
nosa delos Monteros in einer privaten Abschiedsaudienz

Die neuernannten Geschäftsträger von Guatemala
und Panama beim Reichsaußenminister

verli », 26 . April. Der Reichsminister des Auswärtigen
Dr. Curtius hat am 24. April den neuernannten Geschäfts¬
träger von Panama . Dr . Francisco Villalaz C ., zur Ent¬
gegennahme seines Einführungsschreibens empfangen.

Berlin , 26. April . Der Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, Sackett , hat Berlin verlaßen . Während
seiner Abwesenheit führt Botschaftsrat Eordon die Geschäfte
der Botschaft.

Die Stuttgarter SberbttrgermetsterwW
Lantenschlager mit großer Mehrheit wiedergewählt

St « ttgart, 26. April. Die Oberbürgermeisterwahl am
Sonntag verlief im allgemeinen sehr ruhig , obwohl sich der
Wahlkampf in den letzten Tagen durch die Werbung der
Ratronalsozialiften «nd Kommunisten um ihre Kandidaten
sehr zngespitzt hatte.

Bon 248 702 Wahlberechtigten stimmten 165 658 oder
63,8 Prozent ab. Gültige Stimmen waren es 165 248, un¬
gültige 41V. Davon erhielten

Oberbürgermeister Dr. Lantenschlager 118178 Stimmen
Stadtamtmann Dr. Strölin (N.S .) 25 814 Stimmen
Reichstagsabg. Torgler (Komm .) 24 247 Stimme«
Oberbürgermeister Lantenschlager, der im 63. Lebens¬

jahre steht, ist damit zum drittenmal zum Oberbürger¬
meister der württembergische« Landeshauptstadt gewählt.
Diesmal gilt die Wahl für 15 Jahre.

Zum Vergleich fügen wir die Wahlergebnisse vom 14. Sep¬
tember 1930 (Reichstagswahlj bei. Dabei erhielten die
hinter der Kandidatur Lantenschlager stehenden Parteien,
nämlich Sozialdemokratie , Staatspartei , Deutsche Volks¬
partei , Zentrum , Deutschnationale , Christlicher Bolksdienst»
Wirtschaftspartei rund 154 VVV Stimmen, die National¬
sozialisten, einschließlich der Volksrechtspartei , 28 VVV Stim¬
men , die Kommunisten 36 VVV Stimmen, woraus zu ersehen
ist , daß bei den Nationalsozialistendie Wähler am stärkste«
zur Wahlurne gebracht wurden.

Das Wahlergebnis bedeutet somit eine große Vertrauens-
kundg-üring für den bisherigen Oberbürgermeister Dr. Karl
Lautsuschlager . Nach Vekanntwerden des Ergebnisses »«
8 Uhr abends brachte ihm der Singchor der städtischenBe,
amten vor seiner Wohnung ein Ständchen.

Erdöl m EüddeuWllmd?
Komische Zwischenfälle gibt es doch auch im wirtschaft¬

lichen Leven. Da bemühen sich die drei Herrscher über das
schwarze Gold, das Erdöl , seit Jahren , wie man der lleber-
erzeugung steuern und die Preise ballen könne . Während¬
dem bekommt man in Deutschland heraus , Erdöl künstlich
aus Kohle herzustellen. Aber auch , nalüriiazes Erüol a* s-
zufinden und zu gewinnen . Mit solchem Erfolge , daß sich
sogar amerikanische Konzerne Mutungsrechte im hannover¬
schen Erdölgebiet erworben haben . Ganz überraschend war
aber Mitte März die Mitteilung , daß sich der größte deutsche
Kalikonzern . Burbach, jetzt mit aller Kraft auch auf die
Erdölgewinnung geworfen hat. Das Verblüffende war
aber , daß Vurbach auch in seinem Thüringer Werke Völken¬
rode für deutsche Verhältnisse sehr ergiebige Erdölvorkom¬
men erschlossen hat . Seit Juni 1930 sind in diesem Kali¬
werk von der untersten , 1000 Meter tiefen Sohle die Boh¬
rungen niederyetrieben worden. Die Funde dort hätten
schonj etzt erwiesen, daß es sich um ein Vorkommen han¬
delt, dgs sich über viele Kilometer erstreckt. Vor allem
aber , daß das geförderte Oel in seiner Beschaffenheit de«
besten pennsylvanischen gleicht.

Nun hören wir eben , daß der Konkurrenz von Burbach,
der Kalikonzern Wintershall , ebenfalls und zwar auch in
Thüringen die Erdölförderung aufnehmen will Während
Vurbach sämtliche Gerechtsame des Stadtkreises Mühl¬
hausen erworben hat , schloß Wintershall mit dem Landkreis
Mühlhausen Mutungsverträge ab . Im übrigen ist in Thü-
ringen im ganzen Bezirke Mühlhausen und Langensalza
ein begreifliches Erdölfieber ausgebrochen. Denn verschie¬
dene Wünschelrutengänger haben übereinstimmend erklärt,
daß sich das Erdöllager über die ganze Mühlhäuser Hardr
und weit nach Nordosten, Südwesten , Westen und Süden
erstreckt . So daß sich die hannoverscheGewerkschaft „Gustav
X" um die Schürf- und Bohrrechte auf den sogenannten
Hetlinger Höhen im Kreise Langensalza bewerben.

Wenn man bedenkt , daß Deutschland im Jahre 1929
1,5 Millionen Tonnen Erdöl verbrauchte, von den -n nur
rund 6 Prozent in Deutschland selbst gewonnen wurden,
begreift man , wie wichtig es trotz der Weltüberer,zeugung
ist , die deutsche Erdöl - und damit Benzin- und Schmieröl¬
gewinnung zu steigern. Millionen blieben da im Lande.
Äm so mehr , als die gewissermaßen „Nebenaewinnung " im
Kalibergbau bedeutend billiger ist als die Niederbringung
üblicher Bohrungen . So gibt z. B . Burbach an . daß bei ihm
die Kosten der Bohrungen — von denen bekanntlich viele
vorgenommen werden müssen, bevor man fündig wird —
zwischen 1000 und allerböchstens 10 000 RM . schwanken . Die
Höhe hängt im wesentlichen davon ab . ob man bei den
Bohrungen die Diamanten verliert und vor allem , in
welche Tiefen man gehen muß . Daß da die Bohrungen
von der Erdoberfläche aus , wie sie im norddeutschen Erdöl¬
gebiet und in der ganzen Welt vorgenommen werden
müssen , ganz bedeutend teurer sind , versteht sich . So kosten
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Burback , auch die Bohrungen im hannoverschen 100 000
bis 300 000 RM Eine vor kurzem stillgeleate Bohrung der
Amerikaner in Norddeutschland, die bis über 1600 Meter
niedergetrieben war , hat 230 000 RM . gekostet. Von Be¬
deutung für unsere deutsche Erdölgewinnung ist aber auch
die erfreuliche Tatsache , das; wir das Erdöl im Leunawerk
^ IG Farben nach dem bekannten Verfahren von Pro¬
fessor Bergius viel wirtschaftlicher aufschließen können , als
es die bisher üblichen amerikanischen Raffinier - bezw.
Crackverfahren ermöglichten.

In Württemberg und Baden sollte man aber die über¬
raschenden Funde in Verbinduna mit Salzlaaern aufmerk¬
sam verfolgen. Denn könnte nicht auch die Möglichkeit be¬
stehen , daß unter den wiirttembergischen Salzlaqern von
Heilbronn -Kochendorf auch Erdöl vorhanden ist ? Gewiß,
Kalilager unterscheiden sich von Steinsalzvorkommen. Aber,
die Möglichkeit , daß auch bei uns Erdöl in größeren Tiefen
liegt , besteht doch nach den Thüringer Vorkommen . Und
da wir auch von der untersten Sohle aus bohren können,
sollte man doch die verhältnismäßig geringen Kosten der
Verfuchsbohrungen anlegen . In Baden scheinen die Ver¬
bindungen Erdöl—Salz günstiger zu liegen als in Würt¬
temberg. Einmal , weil sich das bekannte elsässische Kali¬
lager bis nach Baden hinüberzieht . Warum sollte es mir
dem Pechelbronner Erdöl nicht ebenso sein ? Und da die
neuen Kalianlagen in Bngaingen ja von den großen nord¬
deutschen Kalikonzernen betrieben werden, ist damit wohl
zu rechnen , daß man demnächst auch in den Bugginger
Kalrbergwerken nach Erdöl bohrt.

Neues vom Tage
Keine Polen -Polizei in Danzig

Der Bölkerbundskommissar lehnt ab
Berlin , 26 . April .

' Der Völkerbundskommissarfür Dan¬
zig hat , wie die Blätter berichten , den polnischen Antrag,
polnische Polizei zur Sicherung der Ruhe und Ordnung in
Danzig anzufordern , offiziell abgelehnt. Ob Polen nun
einen Antrag an den Völkerbund richtet , ist zweifelhaft.
Jedenfalls liegt ein derartiger Antrag bis jetzt auch noch
nicht vor . Er ist auch auf der Tagesordnung der nächsten
Ratstagung nicht vorgesehen.

Umbildung des bulgarischen Kabinetts
Sofia , 26 . April. Der König betraute den ehemaligen

Ministerpräsidenten und Unterrichtsminister Zankoff mit
der Bildung eines Koalitionskabinetts . Auch Zankoff ist
jetzt auf Schwierigkeiten gestoßen , die darauf zurückzuführen
and, daß der Führer der Demokratischen Partei , Malinoff,
der den Auftrag zur Kabinettsbildung in die Hand des
Königs zurückgegeben hatte , sich weigert , Zankoff zu unter¬
stützen.

Mindestens 5,83 Millionen Eintragungen beim
Volksbegehren

Berlin, 25. April. Das Bundesamt des Stahlhelms
teilt mit : Die bisherigen Zählungen zum Volksbegehren
„Landtagsauslösung " ergeben einwandfrei die Zahl von
reichlich 5,83 Millionen Eintragungen. Einzelne Meldungen
stehen noch aus. Das bedeutet mehr als eine halbe Million
Ueberschuß.

Negativer Ausgang des Volksentscheids in Lippe
Detmold » 26 . April . Im Freistaat Lippe fand heute

der von den Nationalsozialisten und Volkskonservativen
mit Unterstützung der Deutschnationalen , der Deutschen
Volkspartei , der Wirtschaftspartei , der Landvolkpartei und
dem Evangelischen Volksdienst herbeigeführte Volksent¬
scheid auf Auflösung des lippeschen Landtags statt . Damit
ein Volksentscheid Gültigkeit erlangt, mutz sich mindestens
die Hälfte der Stimmberechtigten , d . h . rund 54 000 Per-

koman von Lurt iViartin

7 . Fortsetzung.
Emma Kugler hob die Hand.
Siehst du, Marianne , du sagst jetzt selbst, daß du ihn

gern hast. Er aber hat dich lieb . Christian kennst du , du
achtest ihn hoffentlich auch, du weißt, daß er solid ist, daß
er fleißig vorroärtsstrebt , daß er kein Schürzenjäger ist.
Er ist eben ein Mann , der seine Frau wahrhaft glücklich
machen kann . — Und Christian wünscht nichts sehnlicher,
als daß du seine Frau wirst .

"
„Ja , aber Tante . . .

"
„ Ihr kennt euch . Du kannst dich ihm getrost anver¬

trauen . Er liebt dich aufrichtig . Bei ihm ist es kein
Schein. Er nimmt dich nicht um der Millionen willen . Du
hast ja gar keine Millionen , wenn du ihn heiratest . Er
aber wünscht nichts sehnlicher , als daß du mit ihm in den
Genuß seines Erbes kommst ! — Siehst du , hier bietet sich
dir eine Ehe , wie du sie dir nicht besser wünschen kannst.
Stoße Christian nicht von dir !"

Marianne hatte sich erhoben . Sie sah verwirrt um sich.
„Mein Gott , was soll das alles ? Ich kann doch nicht!

Christian , ich bin dir ja zugetan ; aber eine Heirat ? Nein,
daran habe ich nie gedacht , daß du je um mich werben
würdest .

"
Christian Kugler sah traurig zu ihr herauf.
„Ich habe es mir ja gedacht .

"
Sie bot ihm die Hand.
„Sei mir nicht bös, Christian . Ich weiß, du meinst es

gut und ehrlich . Aber ich kann nicht . Und dann , wenn
ich jetzt die Zehn -Millionen -Erbschaft ausschlage, dann
locken mich auch die zweieinhalb Millionen nicht , die dir
zufallen , Christian .

"
Christian Kugler fuhr sich erregt durch das Haar.
„Und — und wenn ich auf die Millionen verzichte,

Marianne ? "
Julius Kugler schrie drohend:
„Bist du von Sinnen , Christian !"
Marianne schaute ihren Vetter offen an.

sonen daran ' beteiligen . Nach den bisher vorliegenden Er¬
gebnissen sind aber nur ungefähr 32 000 Stimmen dafür
abgegeben worden . Das Resultat aus einzelnen Ortschaf¬
ten steht noch aus , doch wird dies an dem negativen Aus¬
gang des Volksentscheids nichts mehr ändern.

Stadtratswahlen in Ohrdruf
Ohrdruf (Thüringen) , 26 . April. Am Sonntag wur¬

den hier die Wahlen für den aufgelösten Stadtrat (Stadt¬
verordnete ) vorgenommen , die insofern von besonderem
Interesse sind, als sie die ersten Wahlen unter der neuen
Regierung ohne Nationalsozialisten waren . Von 4587
Wahlberechtigten erschienen 86 Prozent an der Wahlurne.
Die Nationalsozialisten erhielten 3247 Stimmen und
5 Sitze (bisher 4) , die Kommunisten (Dritte Internatio¬
nale ) 816 Stimmen , 3 Sitze (3) , Kommunistische Oppo¬
sition 464 Stimmen , 2 Sitze (2) , S .P .D . 439 Stimmen,
1 Sitz (1 ) , Liste Römhildt (Wirtschaftspartei ) 443 Stim¬
men , 1 Sitz (0) und Vereinigte Ohrdruser bürgerliche Par¬
teien 394 Stimmen , 1 Sitz (0) .

Der Gesundheitszustand des ehemaligen Kaisers
Berlin . 25. April. Die besonders in der englischen Presse ver¬

breiteten Gerüchte über eine ernstliche Erkrankung des ehemali¬
gen Kaisers sind, wie wir von unterrichteter Seite auf Anfrage
erfahren , unzutreffend . De Kaiser litt zwar vor einigen Tagen
an einer leichten Erkältung, ist aber wieder hergestellt und hat
feine Spaziergänge im Freien wieder aufnehmen können.
Die Notverordnung der prcuhischen Regierung vom 30. Mar 1830

rechtsgültig
Leimig, 28. April . Die Versassungsmätzigkeil der Notveroü»-

nung der preußischen Regierung vom 3V . Mai 1930, durch die die
Erhebung eines lOOvrozentigen Zuschlages zur Grund Vermögens¬
steuer verordnet wurde , war Gegenstand eines Verfassungsstrei¬
tes zwischen der Fraktion der Deutschen Volkspartei im preußi¬
schen Landtag und dem preußischen Staatsministerium, der vor
dem Stäatsgerichtshof für das Deutsche Reich verhandelt wurde.
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hat in seinem ur¬
teil die Klage der Deutschen Volkspartei zurücksewiesen.

Unruhe« iu Lissabon
Paris , 25 . April. Nach Blättermeldungen aus Lissabon haben

die dortigen Behörden anläßlich von Kundgebungen gegen die
Diktatur aus die Menge feuern lassen. Hierbei sollen mehrere
Personen getötet worden sein. Andererseits verlautet, daß dre
Reservistenjahrgänge1926 , 1927 . 1928 und 1929 unter die Fahne
gerufen und auch die in Urlaub befindlichen Offiziere aufgesor-
Lert worden seien , zu ihren Regimentern zurückzukehren.

Der Ausstand iu Honduras niedergeschlagen
Washington. 25 . April . Der Gesandte von Honduras erhielt

von seiner Regierung die telegraphische Mitteilung , die revo¬
lutionäre Bewegung iu Honduras sei niedergeschlagen und die
Ordnung im ganzen Lande wiederhergrstellt . — Nachträglich wird
dies wieder dementiert.

Altensteig, den 27 . April 1931.
Der letzte Aprilsonntag war , wenn man von dem star¬

ken Wind absieht, der einen richtig ausbließ , sobald man
aus dem Städtchen herauskam , zwar kein besonders schöner
Frühlingstag , aber man konnte doch mit ihm zufrieden
sein . Am Vormittag hatte die hiesige Feuerwehr ihre
Frühjahrsmusterung , verbunden mit Verpflichtung der
neueingetretenen Mitglieder und Verteilung der Dienst¬
altersabzeichen . — Von 11—12 Uhr gab die Stadtkapelle
mit einem ausgesuchten Programm ihr zweites Promenade¬
konzert, das gut besucht war . — Um 1 Uhr zog singend das
Jungvolk durch die Straßen unserer Stadt und bot in der
einheitlichen Kleidung , die auch zugleich das Symbol des
gleichen deutschen Geistes und des gleichen Zieles Jesus
Christus sein soll , ein prächtiges Bild . — Der Reichs-

„Dies Opfer würdest du bringen , Christian ?"
Da war es aber mit Emma Kuglers Fassung vorbei.
„Willst du vielleicht jetzt Christian dahin bringen,

Marianne , daß er das Erbe ausschlägt, wohl damit es die
anderen mit hineinschlucken , der Eduard und der Willy,
diese habgierigen Kerle ? "

Christian ward mit einem Male energisch.
„Unterbrich uns nicht , Mutter ! — Marianne , und

wenn ich die Millionen ablehne ? "
Julius Kugler schlug zornig auf den Tisch.
„Dann bist du nicht mehr mein Sohn ! Du Narr , du

großer ! Aus lauter Liebe willst du diese Erbschaft aus-
schlagen , nur damit Marianne so gnädig ist und dich
nimmt . Du Tölpel du ! Du paßt ja überhaupt nicht in
die Welt . Du denkst wohl, meine Molkerei bringt 's, und
ich gebe dir einen hübschen Zuschuß bei deiner Heirat ? Du
glaubst doch selbst nicht , daß der Major Mahlke Marianne
etwas vermacht, wenn sie Waldemar ausschlägt und dich
nimmt , vollends wenn du Tropf dein Erbe ausschlägst?
Ich werde dich in ein Sanatorium stecken , du brauchst Luft¬
veränderung ! "

Ein wehmütiges Lächeln huschte über Mariannes
Antlitz.

„Deine väterlichen Gefühle mir gegenüber sind rasch ins
Wanken geraten , Onkel."

Julius Kugler sah sie böse an.
„Alles was recht ist ! Du treibst es zu weit Marianne.

Wenn wir hierher kamen , dich zu besuchen , dir beizustehen,
dir Gelegenheit zu geben , auch Teil an der Erbschaft Simon
Nolthagens zu haben , sofern du die Heirat mit Waldemar
ausschlägst, dann darfst du uns nicht mit Undank be¬
lohnen .

"
„Aber Onkel !"
„Ja , mit Undank !"
„Ich habe doch . . .

"
„Glaubst du, Christian sei auf dich angewiesen, wenn

er ein Vermögen von zweieinhalb Millionen Mark besitzt?
Er kann dann wählen , er kann sich ein reiches Mädel neh¬
men, ein Mädel aus bester Gesellschaft ! Er kann dann
durch eine Heirat in die ersten Kreise Eingang finden und
zu den einflußreichsten Persönlichkeiten in nahe Beziehun¬
gen treten ! — Und wenn er das alles nicht ausnützt , wenn
er dich heiraten will , obwohl du dann doch eben nichts hast,
dann willst du ihn obendrein verleiten , sein Erdteil aus¬
zuschlagen ? — Das ist die Höhe ! "

Marianne schüttelte den Kopf.

bund der Kriegsbeschädigten beteiligte sich an der überaus
stark besuchten Protestkundgebung in Stuttgart gegen Ab¬
bau der Militärversorgung . — Auch auf dem Sportplatz
war reges Leben . Der hiesige Sportverein hatte V . f. B
Baiersbronn zu Gast. Die Resultate waren in der ersten
Mannschaft 1 : 9 für Altensteig , wogegen die Jugend den
Gästen mit 0 : 3 den Sieg überlasten mußte . — Die Hand¬
ballmannschaften des Turnvereins waren in Alpirsbach
und konnten dort die Spiele in der ersten 3 : 5 und in der
zweiten Mannschaft 1 : 2 für sich entscheiden.

Wiirtt. Volksbühne. Am Sonntag , den 3 . Mai , abends
8 Uhr , kommt in Nagold im „Löwen" Shakespeares Zau¬
berlustspiel „Der Sturm" zur Aufführung . Die In¬
szenierung hat Intendant Hans Herbert Michels selber
übernommen . Die Hauptrolle , den entthronten Herzog
und allmächtigen Zauberer Prospero spielt Josef Held und
seinen Gehilfen , den schnellen und lustigen Luftgeist Ariel
verkörpert Gustav Böttcher . In die übrigen Rollen teilt
sich das gesamte künstlerische Personal . Bei dieser Auffüh¬
rung wird zum ersten Male eine technische Neuerrungen¬
schaft der Volksbühne zur Anwendung kommen , die Dreh¬
scheibe , die den bei Shakespeare so häufigen raschen Szenen¬
wechsel ermöglichen wird.

Maiglöckchen giftig ! Eine der schönsten Frühlings¬
blumen , das so beliebte Maiglöckchen , kann sehr verhäng¬
nisvoll für das Verehrende werden ; denn diese Pflanze
enthält zwei Giftstoffe : Konvallarin und Konavallmarin.
Das letztere ist ein starkes Herzgift und in seiner Wirkung
ähnlich dem Digitalin , dem der rote Fingerhut seine gif¬
tigen Eigenschaften verdankt . Das Konvallamarin ver¬
langsamt den Herzschlag , der Blutdruck wird bedeutend er¬
höht, die Respiration wird tiefer und langsamer ; später
wird der Herzschlag unregelmäßig , bis endlich der Tod
durch Stillstand der Herztätigkeit erfolgt . Man achte da¬
her darauf , daß Kinder die Blumen nicht in den Mund
stecken, daß auch die Blumen nicht in Gefäße gestellt wer¬
den , die nachher zum Trinken benutzt werden.

Frühlingsblume » in der Bolksheilkunde. Das Volk begrüßt
mit neuerwachter Naturlust den ersten Schmuck der schneefreien
Wiesen, Felder und Wälder. Viele Frühlingsblumen erfreuen
sich überdies besonderer Beachtung und Liebe des Volkes als
Heilkräuter. Die volkstümliche Heilkunde rühmt die heilkräf¬
tigen Eigenschaften des wohlriechenden Veilchens . Aus seinen
Blüten bereitet die „Kräutermutter" schleimlösenden, schweiß¬
treibenden Tee, der bei hartnäckigem Katarrh und Husten lin-
dernü wirkt . Eine auserlesene Frühlingsheilpflanze ist der
Hufflattich . Er wird beim Volke auch Roßhuf , Eselshuf , Brand¬
lattich , Brustlattich , St . Quirinskraut genannt. Seine gold¬
gelbe Korbblüte liefert einen aromatisch milden Tee, der bei
Lungenleiden ein wirksames Heilmittel ist , daher der Name
Brustlattich . Von vorzüglicher Wirkung bei hitzigen Geschwüren
sind seine großen herzförmigen , oben glattgrünen, unten weiß-
filzigen Blätter . Dasffrische , sauber gereinigte Blatt wird zer¬
drückt und so auf die Wundstelle gelegt . Die Schmerzen lindern
sich und die Hitze der Wunde weicht (Brandlattich) . Zu allge¬
meinen Frühjahrskuren eignet sich wegen seiner blutreinigen¬
den Eigenschaften der Löwenzahn (Leontoden Tarawaccum ) .
In allen seinen Teilen enthält er Bittermilch , die günstig auf
die Verdauungs- und Ausscheidungsorgane wirkt . Aus der zer¬
schnittenen Wurzel bereiten die Mütter in manchen Gegenden
Deutschlands ein Augenmittel, um rote entzündete Augen zu
heilen . Dabei wird die gereinigte Wurzel zerschnitten und einen
Tag lang — zum mindesten 24 Stunden — in lauwarmes Wasser
gelegt . Das so gewonnene Hausmittel wird durch ein Tuch
geseiht und vor Gebrauch ein wenig erwärmt.

Hallwangen, 27 . April . (Brandfall .) In der Nacht
von Samstag auf Sonntag , etwa V» nach 12 Uhr, brach in
dem Anwesen des Fuhrmanns Fried r . Killguß hier
ein Brand aus , der so schnell um sich griff , daß das statt¬
liche Anwesen bis auf den Grund niederbrannte . Neben¬
gebäude kamen nicht in Gefahr , da das abgebrannte An¬
wesen abseits der anderen Häuser stand. Der Brand soll
durch Kurzschluß entstanden sein . Wie man hört , ist das
Anwesen nur schwach versichert.

„Wozu die Aufregung , Onkel ! Wozu das Streiten,
heute ! — am Weihnachtsabend ? Gut , also klar und deut¬
lich : Christian , ich muß deinen Antrag ablehnen ! Ich . . .

"
Da trat Christian Kugler dicht auf seinen Vater zu.

Seine Wangen glühten . Er war nicht mehr der ruhige,
stille Mensch wie zuvor.

„Das habe ich jetzt dir zu danken, Vater ! Du hast mir
mein Lebensglück zerstört ! Von Anfang an habt ihr , du
und die Mutter , mir entgegengearbeitet ! Hättet ihr mich
schon vor einem halben Jahre um Marianne werben las¬
sen ! Ich wollte es. Aber ihr wolltet sie nicht als Schwie¬
gertochter, sie hatte euch zu wenig ; ich sollte nach Geld hei¬
raten ! Und ich Tor , ich hatte immer wieder nicht den
Mut , euch offen die Stirn zu bieten . Ich zögerte und
zögerte ! Jetzt , ja , jetzt war euch meine Neigung zu Mari¬
anne ganz willkommen. Ihr hofftet , Marianne auf diese
Weise leichter von dem Heiratsplan mit Waldemar abzu¬
bringen ! — Ihr habt mir mein ganzes Glück zerstört !"

Er wandte sich an Marianne und bot ihr die Hand.
„Leb wähl , Marianne ! Ich will gehen. Ich kann

nicht länger bleiben . Und — ich werde dich nie vergessen .
"

Marianne war ernst geworden.
„Ich danke dir für all deine Worte , Christian ! — Du

Haft es wirklich ehrlich gemeint . Es tut mir leid , dich so
hoffnungslos gehen zu lasten. Bitte , laß uns gute Freunde
bleiben ! — Ich werde immer gern an dich denken .

"
Er sah zu Boden . Dann riß er seine Hand zurück und

eilte aus dem Zimmer.
Es war still geworden . Julius Kugler ging langsam

und nachdenklich auf und ab. Frau Emma aber saß zu¬
rückgelehnt auf dem Sofa . Ihr Antlitz hatte alle Farbe
verloren . Ihre Finger krampften sich um das Taschentuch.

Schließlich ergriff Julius Kugler wieder das Wort.
„Hm , ja , man ist jetzt so erregt ! — Es war wohl nicht

ganz richtig. Man sollte Familiäres nicht mit Geldange¬
legenheiten verknüpfen . — Hm , um wieder auf diese Erb¬
schaft zurückzukommen , Marianne , Ellinor und Christian
— sie sind ohne weiteres bereit , dir von ihrem Erbanteil
je ein Drittel abzutreten . Es ist sehr unrecht, daß Simon
Nolthagen dich für die Weigerung , Waldemar zu heiraten,
glatt enterbt . Du sollst nicht leer ausgehen . — Wir könn¬
ten ja einen Vertrag schließen , dermaßen — daß, wenn du
jetzt die Heirat mit Waldemar ausschlägst und wenn
dann . . .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Kerkenberg, 24 . April . Der Voranschlag der Ober-
^misvfleae schließt mit einem Abmangel von 321123 Mk.
^ der in folgender Weise Deckung finden soll : Durch
Umlage 293 000 Mark und aus Restmitteln 26125 Mark.
D -r Amtsversammlung lag der Bericht über den Ausfall
derOberamtssparkasse im Konkurs des Spar - und Konsum¬
vereinsHerrenLerg vor . Hienach wurden bei dem Kon¬
kursinsgesamt 165 000 Mark Forderungen anerkannt . Die
Oberamtssparkaffe traf einen Ausfall von 96128 Mark,
-er durch die eingegangenen Haftpflichtbeträge teilweise
gedecktwurde , so daß sich für die Sparkaffe ein endgültiger
Verlust von rund 44 200 Mark ergibt.

MSHinge« OD. Herrenberg , 25 . April. (Nach 24 Iatz-
len wi e de r g e f u n d e n .) Vor 24 Jahren verlor Fried¬
rich Widmaier von hier bei Arbeiten auf der Wiese seinen
Trauring. Alles Suchen half nichts . Nun wurde in diesen
Tagen der lange Vermißte auf seltsame Weise wiedergefun¬
den. Als die Schwägerin , Marie Widmaier Witwe , einen
Mulwurfshaufen auseinanderstreute , kam der Ring schön
und glänzend ans Tageslicht zur großen Freude seines
Besitzers.

Eutingen , 27 . April . Auf dem Platze , wo in früheren
Zeiten das Dorf Hag stand und einging , jetzt Hager Gar¬
ten genannt, auf einer mit einem kleinen Wäldchen bestan¬
denen Parzelle hat Karl Platz eine neue Siedlung zu bauen
begonnen . Gestern war auf dem von den Zimmerleuten
errichteten Scheunen-Neubau schon die Arbeit des Ziegel-
belags im Gange (auf einer Dachseite ) als eine Nachmit¬
tags austretende Sturmbö das ganze umdrückte,
wobei natürlich die bis dahin gelegten Ziegel zerbrachen
und auch viel Holz beschädigt wurde . Ein Glück dabei war,
daß einige mit dem Dach gestürzten Leute nur unwesent¬
lich verletzt wurden.

Altingen, 24 . April . In dieser Woche wurden die Ar¬
beiten an der Wasserleitung erledigt und die ganze
Anlage konnte dem Betrieb übergeben werden . Nach eini¬
gen kleineren Zwischenfällen funktionierte alles und in den
Häusern strömten zum erstenmal die Hahnen.

Ludwigsvukg , 26 . April . (B r i e ft a u be ns I ug . ) ZN
der Nacht auf Sonntag sind auf dem hiesigen Eüterbahnhof
30 Wagen Brieftauben , etwa 18 000 bis 20 000 Stück , aus

Aus Naben
Dir Klage der nationalsozialistischen Landtagsfraktion

vor dem Staatsgerichtshos
Karlsruhe , 26. April . Bor dem Staatsgerichtshof in Leipzig

war am Samstag Termin in der Klage der nationalsozialisti.
scheu Landtagsfraktion wegen Verfassungswidrigkeit einer in der
„Karlsruher Zeitung " vom 5 . Juli 1930 veröffentlichten Er¬
klärung des badischen Ministers für Kultus und Unterricht , nach
der einige Lehrer „wegen verbotener Betätigung für die staats¬
feindliche NSDAP ." ausdem Dienst entlassen werden. Es wurde
aber noch nicht zur Sache verhandelt , sondern lediglich um die
Sachbefugnis der Nationalsozialistischen Partei zur Erhebung der
Klage vor dem Staatsgerichtshof . Die Entscheidung des Stäats-
gerichtshofes, die sich auch nur hierauf erstrecken w- ->> r-ul am
Montag , 27 . April , mittags , verkündet werden.

Pforzheim , 24 . April . (Der rote Hahn geht um . ) Nachdem
dem es in den letzten vierzehn Tagen in bereits vier Orten in
der näheren Umgebung , in Ellmendingen , Enzberg , Jspringen
und Büchenbronn zu größeren Bränden gekommen war , brach
heute nacht gegen halb 1 Uhr im nahegelegenen Orte Würm
im Gasthaus zum „Löwen" ein Brand aus . Das Feuer ent¬
stand vermutlich zwischen dem Wohnhaus und der zum Teil zu
Wohnungen ausgebauten Scheuer und hätte bei stärkerem
Winde sehr gefährliche Formen annehmen können. Dem sehr
raschen Eingreifen der Ortsfeuerwehr gelang es nach zweistün¬
diger Arbeit das Feuer einzudämmen , so daß von beiden Ge¬
bäuden nur der Dachstock abbrannte . Dagegen ist durch Wasser
eine Räumung der Wohnungen nötig . Der Schaden beträgt
etwa 10 000 Mark.

Bötzingen bei Emmcndingen , 24 . April . Beim Wellenholen
im Bergwald kam gestern nachmittag ein junger Mann namens
Gumbert von Oberschaffhausen, der erst vor sechs Wochen
geheiratet hatte , ums Leben. Er ging neben dem Wagen
her , den sein Bruder lenkte, um die Bremse zu bedienen . Da¬
bei wurde er in einer Hohlgüsse, wie sie am Kaiserstuhl vielfach
Vorkommen, von dem Wagen an die Böschung gequetscht . In
der Meinung , er habe keinen Schaden genommen, stieg er nach¬
her auf den Wagen . Als dieser daheim ankam, war der junge
Mann tot.

Meßkirch, 24 . April . (Zigeunerschlacht.) Eine regelrechte
Zigeunerschlacht lieferte in der Nacht vom Mittwoch auf Don¬
nerstag eine zurzeit hier weilende Zigeunertruppe . Sie schlugen
zunächst in einer hiesigen Wirtschaft mit Bierflaschen und Bier-
gläsern aufeinander ein . Als der Streit sich auf der Straße

der Beteiligten wurde mit einer schweren Kopfwunde ins
Krankenhaus eingeliefert , andere haben Verletzungen erlitten,
die nicht feststellbar sind . Das Wirtschaftsinventärwurde schwer
mitgenommen.

j Villingen , 24 . April . (Ein Rohling . — Seine Frau im
> Kindbett mit dem Beil bedroht .) Einen Akt seltener Rohheit

beging ein Mann in der Steppachsiedlung . Als er in der Nacht
s nach Hause kam, hatte seine Frau zwei Stunden zuvor ein Kind
s geboren . Offenbar in der Trunkenheit drang der Mann nun
! mit einem Beil auf die Frau ein , so daß sie sich in unbekleidetem
j Zustand durch ein Fenster ins Freie flüchten und bei der Nach-
. barschest Schutz suchen mußte . Der Unhold ließ dann an den
- Möbeln seine Wut aus . Er wurde in Haft genommen . Vor

einigen Jahren stand er bereits einmal wegen Totschlags vor
> den Schranken des Gerichts und erhielt eine Gefängnisstrafe.

dem Saargebiet und der Pfalz eingetroffen . Der Abflug k fortsetzte, wurde
^

auch von
^

der Schußwaffe Gebrauch gemacht,
fand am Sonntag früh statt.

Kornwestheim, 25 . April . (11 Prozent Umlage .)
Ser Gemeinderat stimmte unter Streichung der Vürger-
steuer und unter Festsetzung der Umlage auf 11 Prozent
dem Eemeindehaushalt für das Jahr 1931 zu , der nun¬
mehr in Einnahmen mit 194 413 RM ., in Ausgaben mit
1680413 und mit einem Bedarf von 1366 000 RM . ab-
schileßt, von dem durch Ueberweisungssteuern 557 455 RM . ,
durch die Umlage 720 903 RM . , durch Steuernachzahlung
der Vorjahre 60 000 RM . gedeckt werden und 27 642 RM.
vorläufig ungedeckt bleiben.

Kretzbronn , 25 . April . Stapellau f .) Kürzlich fand
der Stapellauf des Dieselmotorschiffes „Ravensburg " auf
der Bodanwerft statt . Der Stapellauf ging auf die mo¬
dernste Weise mit verblüffender Schnelligkeit vonstatten.
Nachdem das Schiff von Stützen und Balken befreit worden
war , rutschte es auf vier Läufern in den See . Es werden
noch etwa drei Wochen vergehen, bis die Probefahrten be¬
ginnen . Die Stadtverwaltung Ravensburg als Patin des
Schiffes hat vorne am Bug das Ravensburger Stadtwappen
gestiftet und in den Räumen erster und zweiter Platz einige
hübsche Oelbilder , Motive der Stadt Ravensburg , zur Ver«
fügung gestellt.

Heidcnheim , 25 . April . (160000RM . Ueberschuß .)
Das Arbeitsamt Heidenheim teilt mit : Im Rechnungsjahr
1931/32 betragen die Gesamtausgaben des Arbeitsamts
Heidenheim 1064 489 RM . Das Veitragsaufkommen in der
Arbeitslosenversicherung im Arbeitsamtsbezirk Heidenheim
beträgt im gleichen Zeitraum 1037104 RM . Wenn der
Gesamtaufwand für Krisen- u . Tabakarbeiterunterstützung,
der aus Reichs - und Eemeindemitteln zu decken ist, mit
186 801 RM. von den Ausgaben abgesetzt wird , so ergibt
sich , daß der tatsächliche Aufwand der Reichsanstalt mit
877688 RM. um 159 415 RM . hinter dem Beitragsauf¬
kommen zurückbleibt . Heidenheim bleibt demnach Ueber-
schutzbezirk.

Heidenheim , 25 . April . (15 Prozent Umlage .)
Der Eemeinderat hat den städtischen Etat für 1931/32 ver¬
abschiedet. Nach Einführung der gegen zwei Stimmen be¬
schlossenen Viirgersteuer und nach Vornahme von Strei¬
chungen wurde ein Ausgleich des Etats bei 15 Prozent
Umlage erzielt. — Die Arbeitszeit in den städtischen Be¬
trieben wurden auf 46 Stunden herabgesetzt.
^ Viberach , 25, April , (Schwer vT rletz t .) Im nahen
ZNgerkingen ist der 18jährige Franz Knobel beim Stumpen¬
schießen im Wald schwer verunglückt. Ein vorzeitig los-
Mgangener Schuß traf den jungen Menschen , der das ein-
We Kind einer Witwe ist, am Kopf.

Reutlingen , 26 . April . (Todesfall .) Landrat Adolf
Kommerell ist nach längerem Krankenlager im Bezirks¬
krankenhaus Reutlingen gestorben. Er ist 1868 in Tübingen
geboren, wurde 1909 Oberamtsvorstand von Nagold und
1918 von Reutlingen.

Nordheiin OA . Brackenheim, 26 . April . (Ein 13 jäh-
IstSer erhängt sich . ) Ein hiesiger 13 Jahre alter
Schüler hat sich in der Scheuer seines elterlichen Hauses er¬
hängt. Was den Jungen zu dieser Tat bewogen hat , ist
idcht bekannt.

Heilbronn , 26 . April. (Verbrüht . ) Das 7jährige
Hühnchen des Stadtpfarrers Remppis fiel in einen mir
Hussein Wasser gefüllten Waschkeffel. Die erlittenen Ver¬
rohungen waren so schwer , daß das Kind Samstag nacht

Worben ist.
Murrhardt, 26 . April . (Ertrunken .) Freitag abend

Lutzensägmühle der 9 Jahre alte Sohn des
hr. Walker an einer tiefen Stelle unterhalb des Wehrs

m me Murr und konnte erst nach ungefähr 30 bis 40 Mi-
mnen als Leiche geborgen werden.

! Stuttgart , 24. Avril . Aus Anlaß der Oberbürgermeisterwahl
veranstalteten die Nationalsozialisten in der Stadthalie , die von
über 8000 Menschen bis auf den letzten Platz gefüllt war , eine
Riesenkundgebung , zu der auch Adolf Hitler aus München er¬
schienen war . Landtagsabgeordneter Mergentbaler begrüßte die
Versammlung . Der nationalsozialistische Kandidat werde im Fall
seiner Wahl Stuttgart bewußt zur deutschen Stadt machen . Für
eine Politik , bei der Marxisten und Bürgervarreiler in einer
Front marschieren, hätten die Nationalsozialisten kein Verständ¬
nis,

Der nationalsozialistische Kandidat zur Oberbürgermeisterwahl,
Hauvtmann a . D . Stadtamtmann Dr . Strölin stellte sich dann den
Wählern vor und sprach über das Thema „Kampf der Partei¬
wirtschaft auf dem Rathaus ". Er erklärte , daß die Gesundung
der Selbstverwaltung von innen heraus nur möglich sei bei star¬
kem persönlichen Einfluß des Sradtvorstands und bei weitge¬
hender Wiederherstellung der Oeffentlichkeit bei Rathausver¬
handlungen . Die Nationalsozialisten fordern Abbau der hohen
Bcamtengehälter und Herabsetzung des Gehalts des Oberbürger¬
meisters , ferner Einführung einer Warenhaus - , Filial - und Kon¬
sumsteuer zur Erhaltung des Mittelstandes . Die durch die Er¬
sparnisse freiwerdenden Mittel sollen den Erwerbslosen zugute¬
kommen . Es sei ihm unerwünscht, daß der Wahlkampf in den
letzten Tagen besondere scharfe persönliche Formen angenommen
habe , aber die Angriffe in der sozialdemokratischen Presse gegen
ihn habe das Signal dazu gegeben.

Als letzter Redner ergriff , stürmisch begrüßt , Adolf Hitler das
Wort , der die Ziele der nationalsozialistischen Bewegung dar¬
legte . Die Nationalsozialisten hätten nur ein Dogma , unser Volk
muß leben und was dem Leben unseres Volkes dient , ist nützlich
und damit Recht und notwendig . Das Schicksal , das das Reich
trifft , trifft auch die Kommune. Nicht in Stuttgart wird das
deutsche Geschick endgültig entschieden , aber in jeder deutschen
Stadt und in jedem Dorf kann man den Weg der deutschen Ge¬
schichte verfolgen . Der Geist des Klaffenkampfes der Internatio¬
nale , der Demokratie und des Pazifismus bringt unser Volk zum
Zerfall . Demgegenüber wollen wir Nationalsozialisten die Idee
der Kraft und der Macht unter das Volk tragen . Ohne politische
Macht ist unser Volk wehrlos , rechtlos und existenzlos. Daher
weg mit der Herrschaft der Mehrheit . Mit dem Sorst-Weffel-
Lied schloß die Kundgebung.

BrvtvrMrWmig in Mrttembrrg?
Der Württ . Bäcker -Jnnungs -Verband hat eine Eingabe an

das Württ . Wirtschaftsministerium gerichtet, in der es u .a . heißt:
„Bereits am 16 . März d . I . haben wir das Wiriichafts-

ministerium über die Bewegung der Mehlpreise unterrichtet und
haben auf die Gefahr einer Brotpreiserhöhung hingewiesen,
wenn es nicht gelänge , die Mehlpreise auf den Stand vom
1 . Dezember 1930 zurückzudrängen.

Das Wirtschaftsministerium hat inzwischen keine Stellung
zu diesem Schreiben genommen. Auch hat eine Bewegung der
Mehlpreise nach unten nicht eingesetzt . Sie stehen vielmehr um
3 26 Mark pro Sack Weizenmehl und 4 .S0 Mark pro Sack Nog-
genmehl höher , als zur Zeit der letzten Festsetzung der Brot-
prcise. Nachdem im Dezember vorigen Jahres die Preisspanne
der Bäcker einer eingehenden Untersuchung unterzogen wurde

und die ab 8. Dezember 1930 bestehenden Brotpreise als berech¬
tigt und notwendig anerkannt werden mußten , geht es nicht
an , daß man dem Bäcker zumutet , noch länger einen Verlust
von 2—3 Pfennig am Kilogramm Brot zu tragen , nur weil die
Reichsregierung nicht den Mut aufbringt , der Bevölkerung zu
sagen, daß die getroffenen Agrarmaßnahmen notwendigerweise
eine Steigerung der Mehlpreise und damit der Brotpreise nach
sich ziehen müssen.

Anfang nächster Woche muß sich das Bäckergewerbe deshalb
mit einer Erhöhung der Brotpreise auch für Württemberg
befassen.

"

Die Muttat bei Leonberg eine Rotwebrhandlung
Stuttgart , 24 . Avril . Zu der Bluttat auf dem Ramtel bei Le¬

onberg erfahren wir von unterrichteter Seite folgende Einzelhei¬
ten . Der getötete Bauinhaber Wolf, der auf dem Ramtel dicht
neben dem Hause des Kunstmalers ein Haus erbaut , hat sich
wiederholt Eingriffe in das Eigentum des Benz erlaubt . Benz
bat den Wolf am Unglückstase mehrfach vergeblich aufgefordert,
eine in sein Grundstück hereinragende Latte zu beseitigen. Da
Wolf sich weigerte , bat Benz selbst mit einem Hammer die Lattr
weggeschlagen und sie von seinem Grund und Boden entfernt.
Als Wolf dies sah , kam er mit zwei hocherhobenen Gießkannen
auf Benz zu und trieb ihn in Richtung auf sein Grundstück zu¬
rück . Benz , der infolge eines Beckenschusses im Kriege seit 15
Jahren schwer leidend und lOOprozentig Invalid ist, sah nun , wie
Wolf seinen drei erwachsenen Söhnen und seinen Bauarbeitern
zuwinkte , herbeizukommen. Als einer der Söhne des Wolf dem
Benz in den Rücken fallen wollte , fühlte sich dieser in seinem Le¬
ben bedroht , zumal Wolf schon früher mit Totschlägen gedroht
hatte , und gab , da er sich nicht anders zu helfen wußte, einen
Revolverschuß ab , der Wolf tötete . Im selben Augenblick wurde
er auch schon von einem Sohne des Wolf ergriffen , zu Boden ge¬
schlagen und übel zugerichtet. Blurüberströmt wuroe er in das
Gefängnis in Leonberg eingeliefert . Venz macht geltend , daß er
in Notwehr gehandelt hat.

Buntes Allerlei
Das größte Kreuz der Welt

Eine eigenartige Sehenswürdigkeit im Südharr
RDV . In der Nähe des landschaftlich sehr reizvoll gelegenen

mittelalterlichen Städtchens Stolberg im Südharz gibt es drei
interessante Superlative : die größte deutsche Höhle („Heim-
keble" ) , das größte deutsche Bergdenkmal (Kyfsbäuserdenkmal)
und das größte Kreuz der Welt ! Das unterirdische Wunderreich
der 2 Kilometer langen „Heimkehle" ist ein großartiges Spiel
der Natur , nur entdeckt von Menschenhand. Das Kysfbäuserdenk-
mal , geschaffen von Menschenhand, ragt empor als stolze Erin¬

nerung an den ersten Kaiser des vor 60 Jahren neugegründete»
deutju. rn Reiches! Das große vierseitige Kreuz auf der Joseph-
höbe aber wurde errichtet , als ein weithin sichtbares Dankzeiche»
zum Preise des Höchsten!

Dieses eigenartige Kreuz wurde in Eisenkonstruktion 1896 als
38 Meter hoher Aussichtsturm auf der 575 Meter hoben Joseps-
höbe des Auerberges bei Stolberg erbaut . Auf bequemen Trep¬
pen steigt man zu seiner höchsten Aussichtsplattform empor. Do»
dort bietet sich ein wundervoller Rundblick auf den Harz und da»
fruchtbare Land der sogenannten „Goldenen Aue" südlich de»
Harzes bis Nordhausen und zum Kyffhäusergebirge , in welche«
der Sage nach der auf einem Kreuzzug verstorbene Kaiser Barba¬
rossa , der „Rotbart "

, seit vielen Jahrhunderten wohnen soll . Da»
Gewicht des eisernen Turmes beträgt nicht weniger als 120 000
Kilogramm . Eine offene Salle im Erdgeschoß faßt 500 Personen,
die erste Galerie 100 Personen , und d e überdeckte Plattform an
den Kreuzbalken bieret 80 Personen Platz . Die Ausmaße de»
Bauwerkes sind also recht beträchtlich. Bevor das jetzige Riesen¬
kreuz errichtet wurde , hat an der gleichen Stelle schon einmal
ein großes Kreuz aus Holz gestanden. Im Jahre 1832 ließ der
damals regierende Graf Joseph Stolberg zu Stolberg anstelle
eines 1789 eingestürzten Aussichtsturms ein großes Holzkreuz er¬
bauen , für das der Berliner Architekt Schinkel den Entwurf lie¬
ferte . Dieses Holzkreuz , das nur mit Leitern erstiegen werden
konnte, vernichtete 1880 ein Blitzschlag , Sechzehn Jahre später
fand dann die Einweihung des heutigen größten Kreuzes der
Welt statt.

Mit der Vollendung der vatikanischen Eisenbahn
kommt die Schöpfung des Miniatur -Staates , den der Papst aus
der Vatikanstadt gemacht hat , zu einem gewissen Abschluß . Die
ganze Bahnstrecke, mißt von ihrem Anfang durch den Tunnel bis
zu ihrer Einmündung in die Bahnstrecke Rom -Viterbo der
italienischen Staatsbahnen nur etwas über 800 Meter . Zu die¬
sem Zwecke wurde die Mauer der Vatikanstadt durchbrochen, ver¬
schiedene Häuser auf römischem Gebiet wurden niedergerisfen
und eine achtbogige Brücke wurde gebaut . Die Bahnstation des
Vatikans , die nur für den Gebrauch des Papstes , der hohen kirch¬
lichen Würdenträger und fürstlichen Besucher bestimmt ist , hat
ein sehr einfaches Aussehen und einen Privatwarteraum für
den Papst.

Humor
Bei einer Versammlung der Kinobesitzer trafen sich vier

befreundete Kollegen . — „Wie geht das Geschäft bei dir ?" —
„Bei mir — Bubikopf !" — „Was heißt das ?" — „Na — ganz
abgeschnitten. Und bei dir ?" — „Da kann ich nur sagen : Ten¬
nisschuhe!" — „Wieso?" — „Na ja — ganz ohne Absatz !" —
„Bei mir — Klarinette "

, sagte der dritte lachend. — „ ? ?" —
„Ein Loch zu — das andere auf .

" — „Und bei dir ?"
fragten sie

den vierten Kollegen . — „Bei mir — Schakesbeare . — „Ach,
du meinst wohl „Shakespeare ?" — „Ja - ausgesprochen schlecht ' "

RmldsM
Dienstag , 28. April :

'
6 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis 13.30

Uhr Schallvlatien .Nachrichten, Wetter , 15 .20 Ubr Frauenstunde,
Die Frau als Komponistin , 16 Uhr Konzert , 17 .50 Uhr Zeit , Wet¬
ter , Landwirtschaft , 18 Uhr Vortrag : Kronstadt : Die stebenbür-
gisch -deutjchen Maler , 18 .25 Uhr Vortrag : Deutsche Romantik,
ihr Lebensgefllhl und ihre Weltanschauung , 18.50 Uhr Zeit , 18.55
Uhr Vom Geheimnis des Bucherfolges, 19 .30 Uhr Abend-Besuch
im Trierer Konvikt , 20 .15 Uhr Konzert, 21 .45 Ubr Literarische
Stunde , 22 .15 Ubr Nachrichten. Wetter , 22 35 Uhr Tanzmusik.

Mittwoch , 29 . Avril : 6 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis 13 .30
Ubr Schallvlatten . Nachrichten, Wetter . 15 .30 Uhr Kinderstunde,
16 .30 Ubr Konzert , 18 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft . 18 .15
Uhr Vortrag : Meine Reise nach Tripolis , 18 .45 Ubr Vortrag:
Betriebsvereinbarung und Arbeitsordnung , 19 .10 Uhr Zeit , 19.15
Ubr Volksrümlicher Ooernabend , 20.30 Uhr Bunter Abend, 21.45
Uhr Bernhard Blume spricht über : Das Theater und die junge
Generation , 22 .15 Ubr Nachrichten , Wetter , Funkstille.
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Handel und Verkehr
Erläuterungen rum Reichsbantausweis vom 23. Avril 1931
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. April 1931 bat sich

in der 3 . Avrilwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks . Lombards und Effekten um 196,8 Millio¬
nen auf 1695,7 Millionen Mark verringert. Im einzelnen habe«
die Bestände an Handelswechseln - und Schecks um 91 .6 Mil¬
lionen auf 1156,2 Millionen Mark und die Lombardbestände um
11,6 Millionen auf 136,8 Millionen Mark abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen find
294,8 Millionen Mark in die Kassen der Reichsbank zurückgeflos¬
sen und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 187,8
Millionen auf 3681,8 Millionen Mark , derjenige an Rentenbank-
scheinen um 17,0 Millionen auf 385,4 Millionen Mark verringert.
Die Bestände an Gold - und deckungsfähigen Devisen haben sich
mn 20,6 auf 2179,6 Millionen Mark erhöbt . Im einzelnen haben
die Goldbestände um 2,7 Millionen auf 2317,5 Millionen Mark,
die deckungssähigen Devisen um 17,9 Millionen aus 132,1 Millio-
»en Mark zugenommen . Die Deckung der Noten durch Gold allein
erhöhte sich von 60,5 Prozent in der Vorwoche auf 63,7 Prozent,
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen von 63 .5 Prozent
auf 67,3 Prozent.

Stuttgarter Wochenmartt vom 28. Avril . Die Rhabarber an-
lieferungen haben stark zugenommen , Kopfsalat und Rettich«
waren in Massen zu Pfundpreisen von meist 15—2V Pfennig be¬
zahlt. Für Kopfsalat wurden von 12—25 Pfennig , für Gurken
von 35—70 Pfennig , für Rettiche (einzeln) 12—15 Pfennig das
Stück gefordert . Rhabarber kostete überwiegend 18—20 Pfennig,
aber auch weniger, junge Rettiche 18—23 Pfennig , Radieschen
10 Pfennig der Bund- Der Kleinhandel bor Schwetzinger Spargel
»b 1,1 M . , Winter -Maltakartoffeln zu 22—21 Pfennig , neue Si¬
zilianer Kartoffeln zu 35 Pfennig das Pfund . Bei den Landeiern
wird der bisherige Svitzenpreis von 11 Pfennig seltener ange-
troffen; beste schwere Ware (mit Kontrollstempel ) ist zu 10—15
Pfennig erhältlich, gut mittelschwere zu 8—9.5 Pfennig , leich¬
tere zu 7—7.5 Pfennig das Stück.

Holzerlöse
Altensteig, 25 . April . (Holzerlös. )

kaufte 2250 Festmeter Langholz zu 60 Prozent, 100 Festmeter
Scheidholz zu 58 Prozent und 50 Festmeter Forchen geringerer
Qualität zu 50 Prozent.

Die Stadtgemeinde ver-

Letzte Nachrichten
Dreister Lohngeldraub

Dillingen , 26 . April . Samstag gegen 12 Uhr verübten
zwei Burschen aus dem Gelände der Diiliuger Hütte einen
dreisten Lohngeldraub . Sie überfielen zwei Meister , die
sich mit einer Kassette mit 69V0Ü Franken Lohngeldern
auf dem Wege zum Büro befanden. Ein Meister erhielt
dabei einen Schutz in die rechte Vruftseite . Unter Mit¬
nahme der Kassette flohen die beiden Räuber sodann in
den nahen Wald . Ein Polizeiwachtmeister nahm sofort
die Verfolgung auf und es gelang ihm , den Hüttenarbeiter
Groß durch einen Bein - und Kopfschutz so schwer zu ver¬
letzen, datz er die Flucht aufgeben mutzte . Er wurde ins
Krankenhaus gebracht. Der zweite Täter , ein 24jähriger
Italiener , Natalio Tartoni , konnte unter Mitnahme des
Geldes entkommen.

Großer Gemäldediebstahl in London
Berlin , 27 . April . In den Geschäftsräumen einer Lon¬

doner Kunstsirma wurde ein Einbruch verübt , bei dem die
Diebe mit Gemälden und Kunstgegenständen, deren Ge¬
samtwert weit über 540 000 angegeben wird , entkamen.
Die Diebe entwendeten ferner eine größere Anzahl seltener
persischer Teppiche . Bisher fehlt von den Dieben jede Spur.

Der deutsche Konsul in Nyborg tödlich verunglückt
Nyborg, 26 . April . Zn einem Wallgraben fand man

heute früh eine im Wasser treibende Leiche . Wie fest-
gestellt wurde , handelt es sich um den deutschen Konsul in
Nydorf , Baron von Haxthausen , der Inhaber einer Vuch-
druckerei in Nyborg ist . Baron v . Haxthausen war in der
Dunkelheit über einen niedrigen Zaun gestolpert und in
den Graben gestürzt.

Ein ungetreuer Kassierer
Düsseldorf» 26 . April . Der Kassierer der Zentralkran-

kengeld -Zuschutzkasse der kathol. Arbeitervereine Deutsch¬

lands , deren Geschäftsstelle sich in Düsseldorf befindet, hat
sich wie der „Düsseldorfer Stadtanzeiger " berichtet, erheb¬
licher Unterschleife schuldig gemacht . Die Kaffe soll umetwa 45 000 bis 50 000 Mark geschädigt sein . Die Ver¬
untreuungen reichen bis in das Zahr 1924 zurück . Der
Kassierer waltete bereits seit 25 Jahren feines Amtes «nd
genoß unbeschränktes Vertrauen.

Ueberfall auf eine Berliner Gastwirtschaft
Berlin , 25c April . Zn eine Schankwirtschaft der Vor-

hagenerstratze im Osten Berlins drangen heute nacht fürsMänner ein, ergriffen Stühle und Viergläser und schlugen
auf die Wirtsleute und die Gäste ein . Der Gastwirt gabin seiner Bedrängnis einen Schutz ab . Einer der Angrei¬
fer , der 23jährige Arbeiter Blank aus Berlin -Lichtenberg
sank tot zu Boden . Das Geschoß war ihm in den Kopf ge¬drungen . Die anderen vier Eindringlinge ergriffen mmdie Flucht und entkamen . Es handelt sich allem Anschein
nach wieder um Mitglieder eines Ringvereines , die einen
Racheakt ausüben wollten . Dem Wirte war bereits vonanderer Seite mitgeteilt worden , datz am Abend etwas
passieren werde.

Gestorben
Adolf Fleck, Bäckermeister.
Eva Dorothea Schnaible geb . Pfr, »,-

Bad Teinach:
Breitenberg:

mer , 61 Jahre alt.
Friedrichstal: Christian Hättich , Pensionär.
Baiersbronn : Friederike Morlok geb . Günther, 53
Obertal: Katharine Morlok geb . Braun , 67 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Zm Süden liegt ein Hochdruckgebiet , das die Wetter¬

lage beeinflußt , im Westen eine starke Depression , die sichindessen nicht weiter anzunähern scheint , so Latz für Diens¬
tag zeitweilig heiteres , aber nicht beständiges Wetter zuerwarten ist.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

AmlskSrperfchast Nagold.
Der in 8 15 der Verordnung über die Fin .-Statistik vom

23 . 6 . 1928 — Reichsges .-Bl . I . S . 205 — vorgeschriebene

WMlz wer »le Nrniwmn sw WM»
der Amtskörperschaft vom 1 . Januar 1931 bis 31 . März
1931 ist beim Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 27 . April 1931.
Oberarutspfieger:

Killinger.

Stadtqemeinde Nagold.
NächstenDonnerstag , den 3V . April ds . Js . findet hier

MM-
.W -MkU -.

sowie

WWll !«
'

statt, wozu eingeladen wird.
Der Fruchtmarkt am 2 . Mai 1931 fällt ans.
Nagold , den 25. April 1931.

Bürgermeisteramt.
« lteustei,

« ettwag ! « eiwmg!

DaWsbettsedernreilngung.
Vergessen Sie nicht, Ihre Betten gut und billig reinigen

zu lassen , da ich nur noch kurze Zeit hier bin.
Emst Haas, Mech.

PreisermätziMg ab 8. Mai
auf Friedhofpflanz'« folgender Sorten:

Tag - und Nachtveilchen, Vergißmeinnicht , Schweizerle
15 Stück 1.—, 20 Stück 1.20

Nelken 1 Stück 10 IO Stück 80 ^
Gartenprimeln i Stück 12 ^ . 1 o Stück i
empfiehlt Karl Schleeh , Gärtner , Garrwetler.

Berneck.

Brennholz- «nd
Reisig Verkauf.
Am Mittwoch , 29 . 4., nachm.
3 Uhr in der „ Linde " in
Berneck aus den Frech , von
Gültlingen'

schen Waldungen:
28 Rm . Fo . Rugel, 2 m
lang, (geeignet zu Tarten¬
pfosten) u . 94 Rm . Nadelh.-
Anbruch , teilwe s > Schindel¬
holz , 15 Haufen Reisig mit
1240 Wellen und 14 Flä¬
chenlose mit 1320 Wellen
worunter Etangenlose.

Freiherr !. Rentamt.

Vati, cüeFttockt
Osr klslns Loblscikopf bst psobt, wenn sn
slob sls Snfn !sobungs - 6stn3nl< gsnscls clis
bsksnnts

Imnsusr
wdnsobt , clsnn sie Ist ninbt nun eins kösillob
sobmooksocis blmooscls , soncksnn nnsn küblt
sieb sucb so wob! cksnsui , cls sie sus nslnsn
lutsten uncl clsn bsnübnntsn innnsusn/ipollo - tzinsnslquslls bsngsstsüt lst unc!
ckssbslb glslcbrslilg cisn Künpsn gssunci
unck inlsob snbSlt . lZssilmmi bskommso
5 >s cllsss tslns llimonscie bei:

lii . Hartman » -iltensteiß , Tel. 132

clsL8l«r
Lm Lttä«» »«L»

Dies2u erreichen, brauckerr
8ie

Le LltbeksOvte
, im22.

' -->̂ e iNustr . -ionstsscdrikt

_

-

Und am Montag . . .

Der Evv

Oll« Lvltsckrikt
, «LZ« «

ist!

12 reiclnllustrierte
Î ekte rmä 4

kostenlose
LrrckdeÜLLerr

im

LeruZspreis
2 .25 im Viertel).

Verl .Ne kostenlos
krodelrskt

von

Oieck 1»Oc>,Verlsx
Stuttgart

3« beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung , Lltenstrig.

Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden
hier ausführlich geschildert. Preis 20
Zu haben in der

IV. Mvker 'sckvo Sackksoälwnzs , Hcllenstelz.

j Inserate
^ haben jederzeit besten
? Erfolg!

vvovsnti
tursnsrsis

kW» MWUsasp:
üdgad » von Vvroaklisssn , strollit-
goviätikuag in laulonriarllovhnung
llkstootiorung guter Vkarsnvsolisol
Ln - unli Verstautvon Viortpapiorss

e O. m. d. tt

kW» leüevmsnn:
Innslims Mil 8gzrsÄä «r
doi döolistmögli

'okstor Vorrinsuog
Vlinäostoiolags S tßarst
krrivktung provisiooskrvivr 8vkovst-lionti

kerneck , 27 . ^ prll 1931

vssmssgung.

? ür die liebevolle
Hmteilnabme bei <1em
plötÄicken HeimZsnZ
unseres lieben

uisl ' nei ' 8
8gZen vir allen unser»
kerÄ . Dunk.

In tieler Trauer:
Nsx ^ dele unck krau.

Grömbach , den 27 . April 1931.

Todes-Anzeigc.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Gatten, cuttern lieben Vater , Groß- und
Schwiegervater, Onkel und Schwager

WM » KM«
nach langem , schwerem Leiden am Sonntag mor¬
gen um l Uhr im Alter von beinahe 68 Fahren
zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:
die Gattin Barbara Kappler geb . Geißel
die Kinder Elise mit Gatten Ernst Gnauß

Marie und Christian z . Zt. in den
Bereinigten Staaten und Emilie.

Beerdigung am Dienstag nachmittag um 1V, llhr.

Altensteig , den 26 . April 1931.

Danksagung.

Fllr alle Liebe und Güte, die unserem lieben
Entschlasenen

Wilwlm Siegele
während seinem Leiden bis ins Grab zu teil
wurde, sagen herzlichen Dank

die trauernde « Hinterbliebenen.
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